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3.2.2.2   Streitschlichtung und Gewaltprävention

           ( H. Kopper)

Grundsätzlich wird dieses schwierige Thema immer im Grenzbereich zwischen  Schule und Familie einerseits und zwischen Erziehung und disziplinarischen Maßnahmen andererseits sein. Die Gewaltprävention beruht auf mehreren Säulen, die ineinander verzahnt sind und sich gegenseitig ergänzen.

Zuerst zu nennen ist die Rolle des Klassenlehrers, der seit jeher die Aufgabe der Gewaltschlichtung und Gewaltvermeidung innerhalb der Klasse und  bei Auseinandersetzungen der Klasse mit anderen Gruppen wahrnimmt.

Bereits in der Erprobungsstufe beginnt die Gewaltprävention durch die Integration in den Unterricht. Es werden mehrere Unterrichtsreihen, teilweise in unterschiedlichen Fächern, zu speziellen Themen durchgeführt, wie z.B. die Rolle des Klassensprechers, Regeln des Zusammenlebens, Außenseiterrolle etc.

Nicht an Jahrgangsstufen gebunden ist ein weiteres  Element dieses Konzepts: die Streitschlichtung. Grundidee ist es, die Selbstverantwortung der  Schüler zu stärken.  Seit vier Jahren werden Streitschlichter an unserer Schule ausgebildet. In Form einer freiwilligen - aber dann, wenn sich jemand entschlossen hat, für zwei Jahre verpflichtenden - Arbeitsgemeinschaft, die sich einmal in der Woche trifft, werden Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 ein Jahr lang auf ihre Aufgabe vorbereitet. Sie werden in nonverbaler Kommunikation (Körpersprache), verbaler Kommunikation (offene und verdeckte Kommunikation), Empathie verwirklichen und in den vier Schritten des Schlichtungsgespräches unterrichtet. Die Streitschlichter sind dann, wenn sie in der Jahrgangsstufe 10 sind, in jeder ersten großen Pause ansprechbar. Es wurde extra ein Raum bereitgestellt, der nach den Vorstellungen der Schüler so eingerichtet wurde, dass in einer angenehmen äußeren Atmosphäre Konflikte besprochen werden können. Außerdem haben wir seit diesem Jahr auch für die ersten großen Pausen Ansprechpartner der Streitschlichtung auf dem Schulhof, um spontan aufgetretene Streitigkeiten sofort zu klären, damit sich die Fronten nicht verfestigen. 

Am Beginn eines Schuljahres stellen sich die "neuen" Streitschlichter den Klassen der Jahrgangsstufen 5 und 6 durch einen Besuch in den Klassen  vor, um die Schüler nicht nur zu informieren, sondern sich auch den Schülern vertraut zu machen, damit sie sich an die Streitschlichter wenden können. Aber auch Lehrer, denen die Streitschlichtung immer wieder in Erinnerung gebracht wird, können Schüler zur Streitschlichtung "schicken".

Geleitet wird die Streitschlichtung von einem Lehrer, der als Moderator Lehrerinnen und Lehrer ausbilden kann, die die Streitschlichtung an ihrer Schule einführen wollen. So besteht auch ein Interesse, die Streitschlichtung durch  Teilnahme an außerschulischen Veranstaltungen in der Öffentlichkeit bekannter zu machen. 

Bei bestimmten Problemen innerhalb der Lerngruppen - und dies bezieht sich auf alle Jahrgangsstufen – kann ein Sonderprogramm  außerhalb des Unterrichts angewandt werden: Basierend auf dem Diversity -Ansatz gibt es Übungen, die Gewaltanwendung in körperlicher und verbaler Form nicht über die intellektuelle Schiene sondern über die emotionale Erfahrung aufarbeiten und das Gruppengefühl stärken. Das Rollenverhalten und Verständnis von Opfer, Täter und Zeugen werden in den Mittelpunkt gerückt. Auf dieser Grundlage können Handlungsalternativen in Stress-, Bedrohungs- und Krisensituationen erarbeitet werden. Für eine anhaltende Wirkung ist eine wiederkehrende Thematisierung notwendig. Hierfür haben wir eine durch Fortbildung qualifizierte Lehrkraft.

Die seit vielen Jahren bestehende Einrichtung der Vertrauenslehrer ist eine weitere Säule der Gewaltprävention. An die von der Schülerschaft akzeptierten Vertrauenslehrer (da von ihnen selbst gewählt) kann sich jeder Schüler und jede Schülerin außerhalb des Unterrichts mit persönlichen Problemen wenden. Dies können schulische oder außerschulische Probleme sein. Konflikte atmosphärischer Art zwischen Schülern oder Klassen und Lehrern können die Vertrauenslehrer auch aufarbeiten. Für Konflikte fachlicher Art zwischen Schülern/ Klassen mit Lehrern oder den Unterricht betreffend bleibt der Schulleiter zuständig.  

Das Thema Gewalt und Gewaltprävention beschränkt sich nicht nur auf  die Schüler. Es ist von Gewalt an Schulen die Rede und dazu gehören alle am Schulleben Beteiligten. Sollte es zu irgendeiner Art von Gewalt kommen, gibt es mehrere Ansprechpartner: der Schulleiter, der Lehrerrat, die Gleichstellungsbeauftragte oder der direkte Weg zur Bezirksregierung in Arnsberg.  
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